
ndrea Lehner Hartmann 1der das Schweigen und Vergessen eW: der Famı-
lıe Sozilalwıssenschaftlıche Erkenntnisse und praktisch theologische Reflexionen Inns
bruck (Iyrola) 2002 1296 ISBN 37 24729
ndrea Lehner-Hartmann orel C1iNEC nıcht gesellschaftlıch sondern VOTI allem rch-
iıch und theologısch gleichermaßen eile WIC drängende Themenstellung auf 1ST
doch ıhrer Einschätzung eC geben dass amılıäre Gewalt den „Idealtypıschen
Beschreibungen VOIN Famılıen WIC SIC hrschreiben und eologischen Reflexionen
aufzufinden SIN kaum Beachtung findet Um Bedrohungsmomente der Gewalt
WUSS! machen gılt 6S CIn komplexes emente. transdıszıplınar bearbeıten
wobel dıe Darstellung und Diıiskussion sozlalwissenschaftlıcher Forschungsergebnisse
den rößten Raum einNNıMMEL (8) abel 1SE 65 das Anlıegen der utorin das IThema
„ Gewalt Famıilıen dıfferenzilerter als walt Frauen und inder wahrzu-
nehmen“ (7)
ach eiNneM INDIIC. die Diıiskussion des Gewalt|  or1ffs (10- 19) SEIzZTt siıch ner-
artmann aher ı Teil mıt 99  W der Partnerschaft Gewalt Frauen“ (20-

Teıl mıit der Wa. inder  0o6 (99 194) auselnander In ı1den
Teıulaspekten richtet S1IC den IC auf physische psychische und sexuelle Gewalt Als
CINe der psychischen uswirkungen VON Gewalt auf die Opfer wiıird dıe JI raumatısıerung
näher beleuchtet el 88 98) In der Darstellung der Problemfifelder belegt dıie Auto-

CiNe fundierte enn! der Diıskussion VOIll Fragestellungen und Forschungsergeb-
sowohl AdUuSs dem deutschsprachıgen Bereich als auch internationalen Kontext

Insbesondere zieht SIC sich autf dıe angloamerıkanısche Dıskussion auf JENC
den kandınavıschen Ländern kıgene Untersuchungsergebnisse kann nernn
nıcht prasentieren S1IC als Theologın JENC „hın hörende“ (8) und „hinschauende “
(8) olle dıe SIC der Theologie als Wiıssenscha: ZUWEIST Spezifisc) und LICU 1ST
Versuch dıe Forschungsergebnisse miıteinander verbinden und SIC auf asıls des
oz10Ökologischen Modells VON Urie Bronfenbrenner auf der Metaebene „auf SCINCUIN-

Samme Auffällıgkeiten untersuchen und deuten  06 (8) Das Ergebnis dieser /u-
sammenschau wird Teıil „Gemeinsamkeıten VON Gewalt Frauen und Wa

inder unter soz1oÖkologischer Perspektive” (195 218) dargestellt DIie hıer CIOL-

Spe. chärtfen den IC insbesondere dafür dass Gewalt und tradıtionelle
Werte VON FEhe und amuilıe s1gnifıkant mıit waltvorkommen Frauen und
Nder korrelıeren 1-21 Dass tradıtionelle Vorstellungen und Verhaltensweisen
Von Frauen und annern LIMMeTr noch ihre uswirkungen auf dıe Gestaltung VON Be-
ziehungen Nı sowohl das 99  od: verschledener Umwelteinflüsse“ als
auch auf „NOTMAalıVe Vorgaben VOI Gesellschaft und Kırche“ zurückzuführen
Auf diesem Hintergrund stellt siıch dıe rage nach adäquatem „theologischen eden und
Handeln angesichts amıliıärer Gewaltvorkommen“ er 219 267) OWO 1C
auf die Opfer als auch auf dıie ater siınd mıit dieser rage hohe yrwartungen verknüpft
Diese werden insofern als ner artmann C1NE nachvollziehbare theolog1-
sche Grundemstellung einfordert „JESU Leben 1den und Sterben bezeugen DIS zuletzt

Kampf Ungerechtigkeiten und dıe Sinnlosigkeit VOoNn Leıd Der 10d Jesu
als CC bleibende ung ınnloses Le1id und als bleibende ung
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eränderung VON Unrechtsverhältnissen gelesen werden  06 DIe damıt verbundene
„gefährliche Erinnerung“ verlangt „Erinnerungsarbeit“; dazu beruft sich Lehner-
Hartmann qauf Johann-Baptist Metz (der Autorıin scheımnt nıcht eKannı! se1n, dass die
Methode der „Erinnerungsarbeit“ bereıits den 1980er Jahren VON Frig2a Haug entwI-
Cke wurde) Die Autorin verste. unter Erinnerungsarbeit „den Dienst den Opfern
amılıärer walt  CC (227) und das „Benennen der S d“ der eW: SOWIE der
SIE evozlerenden und stützenden trukturen 227-237) „Christlıche Erinnerungsarbeit“
(264-267) ist gee1gnet, Kontinultät mıiıt bıbliıschen historischen Leidenserf:  gen
e1IN Option für dıe Schwachen und Unterdrückten treiffen und Leiden(de) prasent
en und auf diese Weise den Weg einer gerechteren Gesellscha: welsen.
ffen bleiıben erdings Fragen nach adäquatem onkretem Handeln Wie lässt sıch die
methodische Kompetenz der Erinnerungsarbeit erwerben? elche Kompetenz benöti-
SCH Seelsorger/innen, die „große Verantwortung“ wahrnehmen und CENISPrE-
chenı Deraten können? Angesichts der geschilderten psychischen Auswirkun-
SCH VON Gewalt bIs Traumatıisierung stellt sich darüber hinaus dıe rage ELW
nach Möglıchkeıiten der Zusammenarbeıt VON Seelsorger/innen mit I herapeut/innen
Oder dıe nach rechtlıchen /usammenhängen.
nsgesamt gelın! 6S der Autorıin Jedoch, ihre Leser/innen für die Komplexıtät famılıärer
wa sens1ibilisieren und HEG ädoyer „Erinnerungsarbeit“ ermutigen,
dem oblem famılıärer Gewalt nicht auszuweichen.
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